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) Einsteckschloss, insbesondere Treibstangenschloss.

@) Die Erfindung betrifft ein EinsteckschloB, insbe-
sondere TreibstangenschloB mit schliefzylinder- und
drickernupfbetitigbarer Falle und Riegel sowie
Beschlagschrauben-Durchiritisiéchern im Schloge-
hduse und schlagt zur Erzielung einer insbesondere
bautechnisch vorteilhaften LOsung vor, daB das
SchloBgehduse (2) in seinem rlickwirtigen Eckbe-
reich eine Ausbuchtung (106) aufweist, deren in
Stulprichtung liegende Tiefe iber die Verldngerung
der Verbindungslinie (L) von NuB (97) und
Beschlagschrauben-Durchtrittsloch (100) reicht.
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Die Erfindung betrifft ein EinsteckschloB, insbe-
sondere TreibstangenschloB, gem&B Gattungsbe-
griff der nebengeordneten Anspriiche.

In bekannter Weise sind die bei auf dem Markt
befindlichen  Einsteckschl@ssern, insbesondere
Treibstangenschldssern, vorgesehenen
Beschlagschrauben-DurchtritisiScher so angeord-
net, daB das Ausbauen des Einsteckschlosses das
Abnehmen der Beschldge verlangt, was beispiels-
weise bei einem Anstrich der Tlr vorgenommen
wird. Der entsprechende Arbeitsgang erweist sich
als unwirtschaftlich.

Dem Gegenstand der Erfindung liegt die Auf-
gabe zugrunde, ein Einsteckschlof, insbesondere
TreibstangenschloB, der in Rede stehenden Art in
herstellungstechnisch einfacher Weise so auszuge-
stalten, daB der Ausbau des Einsteckschlosses
nicht die Demontage der Beschldge - Beschiag-
schilder bzw. Rosetten - verlangt.

Gelbst wird diese Aufgabe durch die im Pa-
tentanspruch 1 und den nebengeordnesten Ansprii-
chen angegebene Erfindung.

Die Unteranspriiche stellen vorteilhafte Weiter-
bildungen der erfinderischen L&sung dar.

Zufolge derartiger Ausgestaltung ist ein Ein-
steckschloB, insbesondere TreibstangenschioB mit
schlieBzylinder- und drlickernuBbetitigbarer Falle
und Riegel von erh&htem Gebrauchswert angege-
ben. Die im riickwértigen, oberhalb der Nug lisgen-
den Eckbereich des SchloBgehduses befindliche
Ausbuchiung gestattet es, dort eine Beschlags-
chraube zu plazieren. Das Durchflihren derselben
ist dadurch mdglich, daB die in Stulprichtung wei-
sende Tiefe Uber die Verldngerung der Verbin-
dungslinie von NuB und Beschlagschrauben-Durch-
trittsloch reicht. S@mtliche einem Beschlagschild
zugeordneten Beschlagschrauben erstrecken sich
in einer gemeinsamen L&ngsachse. Im sinzelnen
befindet sich die obere Beschlagschraube auf
Hohe der Ausbuchtung, also oberhalb der Nup.
Unterhalb der NuB durchgreift die entsprechende
Beschlagschraube das dort vorgesehene Durch-
trittsloch des Schlofgeh&uses. Die in den meisten
Fédllen dann noch vorgesshene dritte Beschlags-
chraube durchgreift jenseits der unteren Schlofka-
stenschmalwand die Tr. Um das SchloB ausbauen
zu kénnen, brauchen nun im Gegensatz zum Stand
der Technik nicht sd@mtliche Beschlagschrauben
und die Beschlagschilder geldst zu werden. Es
geniigt vielmehr, nur die unterhalb der NuB das
Schlofgehduse durchsetzende Beschlagschraube
herauszudrehen. Dann ist bereits das Einsteck-
schlof aus der SchloBtasche der Tiir herauszieh-
bar, und die Beschldge kdnnen an der TUr verblei-
ben. Es ist mdéglich, eine derartige Gestaltung Ein-
steckschldssern mit unterschiedlichem Dornmaf
zuzuordnen. Stets kann nach Herausnshmen der
entsprechenden Beschlagschraube das Einsteck-
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schloB, insbesondere TreibstangenschloB, aus der
Tlr ausgebaut werden. Damit die Spannkraft der
die Ausbuchtung durchsetzenen Beschlagschraube
sich nicht nachteilig auf das SchloBeingerichte aus-
wirkt, ist die Ausbuchtung von einem Eckwinkel
gefaft. Dieser bildet im Ubrigen im entsprechenden
Bereich die Geh3useschmalseitenwand. Es ist
mdglich, den Eckwinkel als kostensparendes
SpritzguBteil zu gestalten, welches bei der Schiog-
montage mit Schlofdecke und SchloBboden zu
verbinden ist. Im Bereich der Durchiritisstelle bietet
es sich an, dem Eckwinkel einen gerundeten Innen-
scheitel zuzuordnen. Dieser erstreckt sich nach
Einbau des Eckwinkels oberhalb der NupB, so daf
die den Innenscheitel durchgreifende Beschlags-
chraube nahe der NupBlagerstelle liegt und sich
demgemipB stabilisierend auf die Drlickerlagerung
auswirkt.

Soll dem EinsteckschloB im Bersich seiner
NuBlagerstelle anstatt eines Beschlagschildes sine
Rosette zugeordnet werden, so bietet sich die L&-
sung an, das SchloBgehduse im Bereich riickwirtig
der NuB mit einer Ausbuchtung auszustatten. De-
ren in Stulprichtung liegende Tiefe ist mindestens
so0 groB, daB der Ausbuchtungsboden dem NuBzen-
trum n#her liegt als der Abstand zwischen Nufzen-
trum und dem dieser stulpseitig benachbarten
Beschlagschrauben-Durchtrittsloch. Die beiden die
Rosette haltenden Beschlagschrauben k&nnen
demgemB auf einer Linie angeordnet sein, die
senkrecht zur Stulpe liegt, derart, daB beiderseits
der NuBlagersielle je eine Beschlagschraube ver-
[duft. Die eine durchgreift das stulpseitige Durch-
trittsloch, wihrend die andere die Ausbuchtung
durchquert. Zum Ausbau des Einsteckschlosses ist
auch bei dieser Version nur die stulpseitig benach-
barte Beschlagschraube herauszudrehen. Dann
kann das Einsteckschlof aus der Tasche der TUr
herausgezogen werden. Die andere Beschlags-
chraube verbleibt dagegen an der Tir und haltert
die Rosette.

Auch der SchlieBzylinder kann von einer Roset-
te umfaBt werden. Dies ist dadurch mdglich, daB
das SchloBgehduse in seinem rlickwirtig des
SchlieBzylinders liegenden Bereich eine Ausbuch-
tung besitzt, deren in Stulprichtung liegende Tiefe
mindestens so groB ist, daB der Ausbuchtungsbo-
den der Schiiefzylinder-Langsachse naher liegt als
der Abstand zwischen SchlieBzylinder-Ldngsachse
und dem dieser stulpseitig  benachbarien
Stulpschrauben-Durchtritisloch. Die eine die Roset-
te halternde Beschlagschraube ist durch dieses
Durchtrittsloch hindurchgefiihrt, wihrend die ande-
re Beschlagschraube die Ausbuchtung durchsetzt.
Daher ist es mdglich, zum Ausbau des Schlosses
nur die das Durchtrittsloch des Schlofgehduses
durchgreifende Beschlagschraube zu 16sen. Die
andere Beschlagschraube kann dagegen in ihrer



3 EP 0 454 965 A1 4

die Rosette halternden Stellung verbleiben. Ein Ein-
steckschloB, das s#mitliche vorerwdhnte Ausbuch-
tungen besitzt, kann daher sowohl mit Beschlag-
schildern als auch mit Rosetten ausgestattet wer-
den, je nachdem welche Beschlagteile eingesetzt
werden sollen. Der Ausbuchtungsboden der dem
Schliefzylinder benachbarten Ausbuchtung ist da-
bei als schridg auf die Stulpe zulaufende SchloSge-
hdusewand gestaltet und bringt die notwendige Ab-
stitzung, so daB Spannkréfte zu keiner Schwergén-
gigkeit des Schlofieingerichtes flihren. Es bietet
sich dabei an, den Ausbuchtungsboden von der
Schmalseitenwand einer Trigerplatte des SchloB-
getriebes zu bilden. Gleichzeitig umfaft diese Tra-
gerplatte auch das zugehdrige Beschlagschrauben-
Durchtrittsloch. Auf diese Weise erfiilit die Tréger-
platte eine Mehrfachfunktion unter Einsparung von
Schlofibautsiien.

Nachstehend wird ein Ausflihrungsbeispiel der
Erfindung anhand der Zeichnungen erldutert. Es
zeigt

Fig. 1 eine Ansicht des Treibstangenschlos-
ses bei zurlickgeschlossenem Rie-~
gel,
eine klappfiglirliche Darstellung der
Fig. 1,
eine Ansicht des SchloBgehduses bei
fortgelassener Schlofdecke, wobei
sich der Zahnkranz in der Grundstel-
fung befindet, die das Einsetzen ei-
nes SchlieBzylinders erlaubt,
den Schnitt nach der Linie IV-IV in
Fig. 3,
in vergrdBerter Darstellung den obe-
ren Bereich des Treibtangenschlos-
ses gemap der Stellung, die sich bei
rlickgeschlossenem Riegel und ab-
gezogenem Schlissel ergibt, teils in
Ansicht, teils im La&ngsschnitt,
den Schnitt nach der Linie VI-VI in
Fig. 5,
eine Ansicht der Trigerplatte mit
rUckwirtigem Eckwinkel bei strich-
punkiiert angedeutetem SchioBbo-
den,
hierzu die kiappfiglrliche Darstel-
lung,
eine Ansicht des Treibstangenschlos-
ses, von dem Schlofboden her gese-
hen, bei strichpunktiert angedeute-
tem SchioBgehduse,
eine Seitenansicht des der oberen
Treibstange zugeordneten
Treibstangen-AnschluBschiebers,
welcher sich aus zwei Teilen zusam-
mensetzt,

Fig. 11 in vergrdferter Darstellung das
TreibstangenschioB im Bereich des
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Lagergehduses flr die NuB, teilweise
in Ansicht, teilweise im Schnitt,

einen Langsschnitt durch das Lager-
gehduse,

ein abgewandelt gestaltetes Lagerge-
hduse, durch welches ein grdBeres
Abstandsmap zwischen Zylinderker-
nachse und NuBdrehachse bestimmt
wird,

teils in Ansicht, teils im Schnitt die
Stulpe mit Lagerbdckchen und Befe-
stigungsvorspriingen vor dem Ver-
binden mit dem Schlofboden und
der Schlofidecke,

die klappfiglrliche Darstellung der
Fig. 14,

eine Draufsicht auf das Schliefeinge-
richte bei Driickerbetétigung unter
Zurlickziehen der Falle, wobei nur
die entsprechenden Funktionsteile
des Treibstangenschlosses veran-
schaulicht sind,

eine entsprechende Darstellung des
Treibstangenschlosses bei Wechsel-
betétigung,

eine der Fig. 9 entsprechende Dar-
stellung, jedoch bei vollstdndig vor-
geschlossenem Riegel, welche Vor-
schlieBstellung nach zwei SchlieBdre-
hungen des Schllssels erzielt wird,
eine der Figur 18 entsprechende
Darstellung, die sich beim Zurlicks-
chliefen des Riegels ergibt, und

eine Riickansicht des Riegels, in
Richtung des Riegelschwanzes gese-
hen.

Das Treibstangenschlo8 besitzt ein mit einer
Stulpe 1 verbundenes SchloBgehiuse 2. Die an der
einen Schrmalseite des SchloBgehduses 2 befestig-
te Stulpe 1 weist dabei eine grdBere Linge als das
SchloBgeh&use 2 auf und Uberfingt eine obere und
eine untere, aus dem SchloBgehduse 2 austretende
Treibstange 3 bzw. 4. Letztere sind mit Riegelglie-
dern 5 versehen, die mit rahmenseitigen, nicht dar-
gestellten GegenschiieBteilen zusammenwirken.

Auf H&he der Schmalseitenwdnde 6, 7 gehen
von der Riickfliche der Stulpe 1 Lagerb&ckchen 8
aus, die sich unter Ausbildung einer Stufe in nach
rUckwérts gerichtete Befestigungsvorspriinge 9
fortsetzen. Im Querschnitt gesshen, besitzen die
{iber die Schmalseitenwinde 6, 7 kragenden Befe-
stigungsvorspriinge 9 eine Trapezform derart, daB
die Basis des Trapezes dem SchloBgeh&useinne-
ren zugekehrt ist. Fiir die Befestigungsvorspriinge
9 bilden sowohl der Schlofboden 10 als auch die
parallel dazu verlaufende SchioBdecke 11 an den
Schmalseitenwdnden Einstecktaschen 12 bzw. 13
aus. Die von dem SchloBboden 10 gebildete Ein-
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stecktasche 12 ist stumpfwinklig gestaltet. Der eine
Winkelabschnitt 12" liegt an der zugekehrten Sei-
tenwand des Befestigungsvorsprunges 9 an, wah-
rend der sich anschlieBende Winkelabschnitt 12"
sich flachig an der der Basis gegeniiberliegenden
Trapezfliche abstlitzt. Der Winkelabschnitt 12" ist
mit einer Durchtritts&ffnung 14 ausgestattet, die mit
einer Gewindebohrung 15 des Befestigungsvor-
sprunges 9 fluchtet. im Ubrigen verlduft siese Ge-
windebohrung paraliel zur Stulpe 1.

Die andere Einstecktasche 13 ihrerseits besitzt
ebenfalls Winkelform. Der unmitteloar von der
Schlofdecke 11 ausgehende Winkelschenkel 13
findet Abstlitzung an der zugekehrten Schrégflanke
des trapezfGrmigen Befestigungsvorsprunges 9.
Der sich daran anschlieBende Winkelschenkel 13"
{iberfédngt den Winkelschenkel 12" und liegt flachig
auf diesem auf. Dort ist der Winkelschenkel 13"
mit einem Loch 16 ausgestattet. Mittels eines die
Einstecktaschen 12, 13 durchgreifenden und in die
Gewindebohrung 15 des Befestigungsvorsprungs 9
eintretenden, als Schraube gestaiteten Bolzens 17
kdnnen Stulpe 1, SchloBboden 10 und SchioBdek-
ke 11 zu einer Baueinheit verbunden werden.

Die AuBenfliche 18 der LagerbGckchen 8 ver-
[auft konvex gekriimmt. Innerhalb dieser konvexen
Kriimmung erstrecken sich ebenfalls die AuBenfla-
che der Befestigungsvorspriinge 9 sowie der von
Abwinklungen gebildeten Einsteckiaschen 12, 13,
vgl. insbesondere Fig. 5 und 6. Hierdurch ist es
mdglich, an den Tlren Taschen zu erzeugen, die
der UmriBform des Schlofgehduses auf HShe der
Lagerb&ckchen 8 angepaBt sind.

Jedes Lagerb&ckchen 8 besiizt zu seiner Fest-
legung an der Stulpe 1 einen im Querschnitt ovalen
Vorsprung 19, der in eine formangepaBte Ausneh-
mung 20 der Stulpe eingesetzt und dort vernistet
ist, vgl. insbesondere Fig. 5 und 14.

Seitlich der Durchtrittskanile 21 flir die Treibst-
angen 3, 4 bilden die Lagerbdckchen 8 Zentrierla-
schen 22 aus, welche in formangepafte Randaus-
sparungen von Schiofboden 10 und SchloBdecke
11 eintauchen. Die vorgenannten Zentrierlaschen
22 schliefen dabei bindig mit den AuBenflichen
von Schlofiboden 10 und SchloBdecke 11 ab.

Es ist sodann noch eine Zusatz-Befestigungs-
stelle zwischen Stulpe 1 und SchloBboden 10 vor-
gesehen. Bestandteil derselben ist ein an der
Rlickfldche der Stuipe 1 befestigter Vorsprung 24,
welcher sich im Bereich zwischen beiden Lager-
bdckechen 8 erstreckt. In dem Vorsprung 24 ist eine
Gewindebohrung 25 zur Aufnahme eines ebenfalls
als Schraube gestalteten Bolzens 26 vorgesehen.
Letzterer verlBuft parallel zur Stuilpe 1, ist jedoch
rechiwinklig zu den anderen Bolzen 17 ausgerich-
tet, da er durch ein Loch 27 des SchloBbodens 10
her eingeschraubt ist. Auf diese Weise k&nnen
unterschiedlich gestaltete Stulpen 1 mit Treibstan-
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gen 3, 4 bei leichter Montage mit eventuell auch
unterschiedlich gestalteten SchloBgehdusen 2 ver-
bunden werden.

Beim Ausfiihrungsbeispiel ist die untere Treib-
stange 4 im Bereich des das Lagerb&ckchen 8
kreuzenden Abschnittes gegabelt. Durch die beiden
Gabelzinken 4', 4" wird ein Ldngsschiitz 29 ge-
formt. Jeder Gabelzinken 4'. 4" ist mit einem abge-
winkelten Endabschnitt E, E' versehen, welche auf
dem SchloBboden 10 aufliegen und in formange-
paBte Kupplungsaussparungen 31, 32 eines flachig
auf dem  SchloBboden 10  aufliegenden
Treibstangen-AnschluBschiebers 28 eintauchen.
Der vorgenannte L&ngsschlitz 29 erstreckt sich im
Ubrigen auf H8he eines Durchirittsioches 30 der
Stulpe 1 fir eine SchlieBzylinder-Befestigungs-
schraube 30'.

Zwischen dem oberen Lagerbdckchen 8 und
dem Vorsprung 24 ist eine Falle 33 gefiihrt. Diese
besitzt einen eine Fallendurchiritts&ffnung 34 der
Stulpe 1 durchgreifenden, mit einer Fallenschrige
ausgestatteten Kopf 33', an welchen sich gehiu-
seeinwdrts ein Fallenschwanz 33" anschliefit.

Unterhalb der Falle 33 ist im SchioBgehduse
ein Riegel 35 geflihrt. Dessen Riegelkopf 35
durchgreift eine querschnittsangepaBte Durchiritts-
dffnung 36 der Stulpe 1.

Zwischen Riegelkopf 35' und SchioBboden 10
verbleibt ein solcher Abstand, der das Durchfiihren
des Treibstangen-Anschiuischiebers 28 erlaubt. in
der einen Endstellung desselben kann sogar dann
der Endabschnitt E' den Riegelkopf 35' unterfahren
verbunden mit einem geringen Raumbedarf zwi-
schen der unteren Schmalseitenwand 7 und dem
Riegel 35.

Der SchioBboden 10 und die Schlofdecke 11
haltern zwischen sich eine Trigerplaite 37. Diese
lagert in ihrem unteren Bereich in einer der Schlof-
decke 11 zugekehrten Bohrung 38 einen Zahn-
kranz 39. Die Drehachse desselben ist mit M1
bezeichnet. Die Bohrung 38 wird von einer
SchlieBzylinder-Einstecksffnung 40 gekreuzt. Die-
selbe ist der AuBenkontur eines Profil-Schiiefzylin-
ders 41 angepaBt. Die Drehachse M2 des Zylinder-
kerns des eingesetzten Profil-SchlieBzylinders liegt
exzentrisch zur Drehachse M1, und zwar unterhalb
derselben, vgl. Fig. 3.

Der vorgenannie Zahnkranz 39 besitzt einen
radialgerichteten Spalt 42 zum Eingriff eines strich-
punktiert veranschaulichten Schliefbartes 43 des
Profil-Schliefzylinders 41. Mit der AuBenverzah-
nung des Zahnkranzes 39 kdmmen zwei Abtriebs-
zahnrdder 44, 45. Deren nicht niher bezeichnete
Lagerzapfen gehen einstlickig von der Trigerplatte
37 aus. Trotz des Schiiefzylinder-Durchsteckspal-
tes 42 ist erreicht, daB der Zahnkranz 39 minde-
stens mit einem Abtriebszahnrad 44 bzw. 45
kdmmt. Die Drehung der Abiriebszahnrdder 44, 45
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wird unter Zwischenschaltung weiterer Unterset-
zungszahnrdder 46-50 auf ein Endrad 51 Ubertra-
gen. Die Achszapfen flir dieselben sind ebenfalls
Bestandteil der Trigerplatte 37. Somit beinhaltet
die Trigerplatte 37 sdmtliche Zahntrieb-Funktions-
einheiten.

Das Endrad 51 k&mmt mit der parallel zu Stul-
pe 1 geflihrten Zahnstange 52, die sich am freien
Ende des Treibstangen-Anschluschiebers 28 bef-
indet. In paralleler Gegenlberlage zur Zahnstange
52 ist ein weiterer Treibstangen-Anschluischieber
53 geflihrt. Dieser bildet eine Zahnstange 54 aus.
Letztere ist im Hakeneingriff 55 gem&s Fig. 10 dem
Treibstangen-AnschluBschieber 53 zugeordnet. Auf
diese Weise werden durch das Endrad 51 des
Zahnradgetriebes die Treibstangen-AnschluBschie-
ber 28, 53 gegensinnig angetrieben. Vorgenannte
Zahnstangen 52, 54 flihren sich beiderseits eines
oben verschméilerten Abschnittes 37' der Tréger-
platte 37.

Der Treibstangen-AnschluBschieber 53 steuert
unter Zwischenschaltung eines Schwenkhebels 56
den RiegelschluB in der Weise, daB zundchst der
Treibstangen-AnschluBschieber 53 dem Riegelaus-
schiuB vorlduft und danach die Mitnahme des Rie-
gels 35 erfolgt. Hierdurch kdnnen erst die Riegel-
glieder 5 in Eingriff treten und ein Anziehen der
TUr bewirken, so daB dann der Riegel 35 behinde-
rungssfrei in die ihm zugekehrte SchlieBblechaus-
nehmung einfahren kann.

Der Riegel 35 besitzt an seinem Riegel-
schwanz 35' eine schrdg zur Bewegungsrichtung
des Riegels 35 verlaufende Auflaufschrdge 57. Ge-
bildet ist diese von einer seitlichen Erhdhung 35™
des Riegelschwanzes 35", welche Erhdhung 35™
sich auf dem SchloSboden 10 fiihrt. Die Erh8hung
35" wird Uberragt von einem Fithrungszapfen 58,
welcher in einen in Ausschlufirichtung des Riegels
35 verlaufenden Langsschlitz 59 des Schlofbodens
10 ragt. Der Auflaufschrdge 57 ist eine Ausneh-
mung 60 flir einen Steuerarm 61 des Schwenkhe-
bels 56 nachgeordnet. Das Ende des Steuerarmes
61 ist, wie es aus den Figuren hervorgeht, keulen-
formig gestaltet.

Der um einen materialeinheitlichen Zapfen 62
der Tréagerplatte 37 gelagerte Schwenkhebel 56
besitzt an seiner dem Treibstangen-AnschluBschie-
ber 53 zugekehrten Seite einen Zahnkranz-Ab-
schnitt 63, dessen Z&hne mit einer Zahnieiste 64
des Treibstangen-Anschlufschiebers 53 zusam-
menwirken. Die Zahnleiste 64 befindet sich dabei
an einem Fortsatz 65 des Treibstangen-Anschluf-
schiebers 53 bzw. der Zahnstange 54. Dieser Fort-
satz 65 erstreckt sich bei zurlickgeschiossenem
Riegel 35 vor einer Sperrkante 66 des Riegel-
schwanzes 35", vgl. Fig. 9. Die untere Stirnkante
65' des Fortsatzes 65 ist ebenfalls zu einer Schrig-
flanke geformt, die in der spiter noch beschrisbe-
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nen Weise mit der Auflaufschrige 57 zusammen-
wirkt.

Der endstindige Zahn 63' des Zahnkranz-Ab-
schnittes taucht in eine etwa dem Vorlauf des
Treibstangen-Anschlufischiebers 53 entsprechend
verldngerte Nische 67 des Treibstangen-AnschluB-
schiebers 53 ein. Hierdurch wird ein Mitnahmespiel
realisiert. Wenn das Spiel durchlaufen ist, hat auch
der Fortsatz 65 die Riegelverlagerung freigegeben.

Insbesondere aus Fig. 18 ist ersichtlich, daB
die Breite des Riegelschwanzes 35" etwa derjeni-
gen der seitlichen Erhhung 35™ entspricht. Letz-
tere ist geringflgig breiter. In zurlickgeschlossener
Stellung des Riegels liegt dann der Riegelschwanz
35" in Uberdeckung zu den Abtricbsradern 44, 45,
welche sich jedoch auf der gegeniiberliegenden
Seite der Trégerplatte 37 befinden. Der Riegel-
schwanz 35" erstreckt sich in einer dem Schlofbo-
den 10 zugekehrten Aussparung 68 der Tragerplat-
te.

In einen unterhalb des Riegels 35 konzentrisch
zur Drehachse M1 angeordneten Bogenschlitz 69
der Tragerplatte 37 taucht der Gelenkzapfen 70
eines Betdtigungsamres 71 einer Wechselhebel-
Anordnung W ein. Der Betétigungsarm 71 ist als in
Umfangsrichtung des Zahnkranzes 39 weisende
Hakenklinke gestaltet. Zu diesem Zweck formt der
langere Hebelarm des Betétigungsarmes 71 end-
seitig einen Haken 72, welcher in gleicher Ebene
zu einer Stiitzringschuiter 73 des Zahnkranzes 39
angeordnet ist. In der in Fig. 3 veranschaulichten
Grundstellung des Treibstangenschlosses, welche
Grundstellung das Einbauen eines Profil-Schliefizy-
linders gestattet, stiitzt sich der Haken 72 an der
Stlitzringschulter 73 ab. Letztere formt einen in die
Bewegungsbahn des Hakens 72 ragenden Gegen-
haken 74. An dem kiirzeren Hebelarm des Bet#ti-
gungsarmes 71 greift gelenkig ein etwa parallel zur
Stulpe 1 verlaufendes, stangenfSrmiges Zwischen-
glied 75 der Wechselhebel-Anordnung W an. Das
untere, abgewinkelte, einen Kupplungszapfen bil-
dende Zwischenglied-Ende 75' ragt in Richtung
des Schlofbodens 10 und erstreckt sich in der
Bewegungsbahn einer rechtwinklig zur Stulpe 1
verlaufenden Steuerkante 76 des Treibstangen-An-
schluBschiebers 28. Gemdf der Grundstellung in
Fig. 3 und 9 beaufschlagt die Steuerkante 76 das
Ende 75' und verschwenkt dadurch geringfligig
den Betétigungsarm 71, welcher mit seinem Haken
72 gegen die Stitzringschulter 73 des Zahnkranzes
39 tritt. An dem mit dem Haken 72 ausgestatteten
Ende des Betitigungsarmes 71 greift sodann eine
an der Tréagerplatte 37 eingespannte Blattfeder 77
an. Dieselbe ist bestrebt, den Betdtigungsarm 71 in
einer neutralen Grundstellung zu haltend in welcher
der Haken 72 auBerhalb der Bewegungsbahn des
Gegenhakens 74 des Zahnkranzes 39 liegt. Eine
solche neutrale Grundstellung des Bet#tigungsar-
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mes 71 ist z.B. in Fig. 16 aufgezeigt.

Der obere Endbereich 78 des Zwischengliedes
75 ist plattenformig gestaltet und stellt sinen St6Bel
dar. Zur Flihrung des Endbersiches 78 dient ein
von dem verschmélerten Abschnitt 37" der Tréger-
platte 37 ausgehendes Widerlager 78 sowie die
gegenlberliegende Flanke des Trigerplatien-Ab-
schnittes 37'. An dem Widerlager 79 stiitzt sich
das eine Ende der als Druckfeder gestalieten
Wechselhebelfeder 80 ab. Das gegenliberliegende
Ende der Druckfeder 80 findet dagegen Abstltzung
an seitlich vorspringenden Schultern 81 des End-
bereiches 78. Der dort befindliche letzte Gewinde-
gang setzt sich Uber eine Abbiegung 80' in einen
die Druckfeder durchsetzenden Federdraht 82 fort
und umschlingt oberhalb des Widerlagers 79 sinen
Befestigungszapfen 83 eines mit drei Armen aus-
gestatteten Umlenkgliedes 84 der Wechselhebel-
Anordnung W. Zur Lagerung des Umlenkgliedes 84
dient ein von dem verschmélerten Abschniit 37'
materialeinheitlich ausgehender Zapfen 85. Der Be-
festigungszapfen 83 befindet sich an dem freien
Ende des ersten Armes 86 des Umlenkgliedes 84.
Dieser bildet oberhalb des Endbereiches 78 eine
Mitnahmeschulter 87 aus, welche in der Bewe-
gungsbahn des Endbereiches 78 des Zwischen-
gliedes 75 liegt. Der den Befestigungszapfen 83
umschlingende Federdraht 82 setzt sich jenseits
des Befestigungszapfens 83 fort und bildet dort
einen den Fallenschwanz 33" belastenden Drehfe-
derabschniit 82'. Die Wechselhebelfeder 80 erfiilit
aufgrund ihrer besonderen Ausgestaltung die Funk-
tion einer Fallenfeder. Grundsitzlich ist die Wech-
selhebelfeder 80 bestrebt, den Betitigungsarm 71
entgegen Richtung des Zahnkranz-Betétigungsbe-
reiches zu verlagern.

Rechtwinklig zum ersten Arm 86 geht von dem
Umlenkglied 84 ein zweiter Arm 88 aus, welcher
zwischen die Gabelzinken des gegabelten Fallen-
schwanzes 33" ragt. Jeder Zinken des gegabelten
Fallenschwanzes 33" besitzt je einen senkrecht zur
Bewegungsrichtung der Falle verlaufenden Schlitz
89, 89', welche Schlitze um die Umwendverschie-
bung versetzt zueinander liegen. Gemas dem dar-
gestellten Ausflihrungsbeispiel durchgreift ein Zap-
fen 90 den fallenseitigen Arm 88 des Umlenkglie-
des 84 und stellt die Mitnahmeverbindung zur Falle
33 her.

In zurlickverlagerter Stellung der Falle 33 fluch-
tet der Zapfen 90 mit einem Loch 91 der SchioB-
decke 11. Dann kann der als Madenschraube ge-
staltete Zapfen 90 herausgedreht und die Falle 33
um ihre L&ngsachse gewendet werden, so daf
dann der wieder eingedrehte Zapfen 90 mit seinem
vorstehenden Ende in den Schlitz 89' des anderen
Gabelzinkens eintaucht.

Kreuzend zum Schlitz 89, 89' ist auf jeder
Breitseite des Fallenschwanzes 33" sine Fiihrungs-
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nut 92 vorgesehen, in welche ein Fihrungsvor-
sprung 93 von Schlofdecke 11 und Schlofiboden
10 ragt.

Etwa in diametraler Gegeniiberlage zum ersten
Arm 86 erstreckt sich der dritte Arm 84 zum Angriff
eines NuBbetétigungsschiebers 95. Dieser befindet
sich in einem von der TrAgerplatte 37 belassenen
Freiraum innerhalb des SchioBgehiduses 2 und ist
von einer Rickstelifeder 96 belastet. Ferner steht
der NuBbetitigungsschieber 95 in Zahneingriff zu
einer NuB 97, die in einem auswechselbar in dem
Schlofigehduse 2 singesetzten, zweigeteilten La-
gergehduse 98 drehbar angeordnet ist. Dessen
L&nge entspricht einem Mehrfahcen des NuBdurch-
messers. Der NuBbetétigungsschieber 95 formt
riickseitig mehrere Fenster 99 flr jewsils einen
Eingriff eines Zahnes 97' der NuB 97. Beim Aus-
fihrungsbeispiel greift der Zahn 97' in das untere
zweier Ubereinander angeordneter Fenster 99 ein.
Das LagergehZuse 98 bildet das eine unterhalb der
Nuf angeordnete Beschlagschildschrauben-Durch-
trittsloch 100 in Form eines Langloches. Dieses
Lagergehduse 98 ist mit der Nuf 97 und dem
NuBbetatigungsschieber 95 als komplett vormon-
tierte Baueinheit gestaltet, welche in eine konturen-
angepaBte Ausnehmung A von SchloBboden und
SchloBdecke einsetzbar ist, und zwar in Paralleler-
streckung zum verschmélerten Trigerplatten-Ab-
schnitt 37'. Beim Ausflihrungsbeispiel ist diese
Baueinheit auf ein AbstandsmaB zwischen der
Drehachse der NuB und derjenigen des Zylinder-~
kerns auf 72 mm abgestellt.

Aus Fig. 13 geht ein angefindertes Lagerge-
hduse 98' hervor, welches eine NuB 97 und den
Betdtigungsschieber 95 aufzunehmen vermag ohne
Abdnderung derselben. Dann greift der Zahn 97
der NuB in das obere Fenster 99 des NuBbetiti-
gungsschiebers 95 ein. Unterhalb der NuBlagerstel-
le erstreckt sich innerhalb des Lagergehduses 98'
ein ebenfalls als Langloch gestaltetes
Beschlagschildschrauben-Durchtrittsioch 100'. Die
UmriBkontur des Lagergehduses 98' kann dabei
derjenigen des vorgeschilderten Lagergehduses 98
entsprechen, so daB zwecks Verdnderung des Ab-
standsmaBes zwischen Schliefzylinder und NuB
nur das abgeénderte NuBgehduse 98' einzubauen
ist. Es wird mittels der in Fig. 13 veranschaulichten
Baueinheit ein AbstandsmaB von 92 mm zwischen
Drehachse des SchlieBzylinders und Drehachse
der NuB 97 verwirklicht. Weitere Abstandsmafe
wéren mdglich durch entsprechende Gestaltung
des Lagergehduses.

Die Grundstellungen der NuB sind in bekannter
Weise durch Anschldge verwirklicht. Ebenso sind
den Drehendstellungen der NuB Anschiige zuge-
ordnet, welche nicht ndher abgehandelt werden.

Der in der Bewegungsbahn des NuBbetiti-
gungsschiebers 95 liegende dritte Arm 94 des Um-
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lenkgliedes 84 ist gegabelt gestaltet. Die Gabel&ff-
nung 33" wird von dem Treibstangen-Anschluf-
schieber 53 durchgriffen. Der Treibstangen-An-
schluBschieber 53 setzt sich bis in den Bereich des
Fallenschwanzes 33" fort und geht in einen quer
zur Stulpe 1 liegenden Winkelschenkel 101 Uber,
welcher in die Gabeldffnung des Fallenschwanzes
33' einfahrbar ist.

In rlckverlagerter Stellung féhrt die Falle mit
ihrer Gabeldffnung liber den parallel zur Stulpe 1
verlaufenden Winkelabschnitt 102 des
Treibstangen-AnschluBschiebers 53, welcher Win-
kelabschnitt 102 die GabelGffnung des dritten Ar-
mes 94 durchgreift. Der auf die Stulpe 1 zu gerich-
tete Winkelschenkel 101 besitzt ein im Querschnitt
pfeilférmiges Profil, vgl. hierzu insbesondere Fig. 4.
Die Pfeilspitze ist der Falle 33 zugekehrt, und der
Fallenkopf 33' formt an beiden Schmalseiten kontu-
renZhnliche Nuten 103. In Bewegungsrichtung der
Falle gesehen, entspricht die Fallendurchirittsoff-
nung 34 der Stulpe 1 der Umrifform des Fallen-
kopfes, was das Umwenden der Falle 33 um 180°
erlaubt.

An der oberen Flanke formt der Winkelschen-
kel 101 an seinem freien Stirnende einen Kupp-
lungsvorsprung 104, der in eine querschnitisange-
paBte Aussparung 105 am freien Ende der cberen
Treibstange 3 eintaucht. Eine Verlagerung des
Treibstangen-Anschlufischiebers 53 wird daher
zwangsléufig auf diese Treibstange 3 libertragen.

Da der Winkelschenkel 101 bis in den Bewe-
gungsbereich des Fallenkopfes 33' treten kann, ge-
nligt zwischen der zugekehrten Schmalseite 6 und
der Falle 33 ein geringeres Abstandsma8, was eine
geringere BauhShe des Schlofgehiuses erlaubt.
Hierzu tr3gt ebenfalls die Tatsache bei, daB der
Endabschnitt E' der Treibstange 4 in Uberdeckung
zum Riegel 35 treten kann.

Die obere schlofkantenriickwirtige Ecke des
SchloBgehiduses 2 formt eine etwa winkelfSrmige
Ausbuchtung 106. Ein konturenangepaBter, zwi-
schen SchloBboden 10 und SchioBdecke 11 befind-
licher Eckwinkel 107 begrenzt diese Ausbuchtung
zur rlckwdrtigen Schmalseite des SchloBgehiduses
hin. Die Endbereiche des Eckwinkels 107 sind mit
Gewindebohrungen 108, 109 versehen, die das
Verbinden mit der Schlofdecke 11 und dem
Schlofiboden 10 gestatten. Die von dem Eckwinkel
107 umrahmte Ausbuchtung 106 formt mit ihrem
gerundeten Innenscheitel ein
Beschlagschildschrauben-Durchtrittsloch 110. Der
eine Schenkel der Ausbuchtung 106 ist vertikal
ausgerichtet und verlduft parallel zur Stulpe 1, w3h-
rend der andere Schenkel spitzwinklig zur Stulpe
gerichtet ist und sich in Aufwértsrichtung erstrecki.

Die in Stulprichtung liegende Tiefe der Aus-
buchtung 106 reicht dabei liber die VerlZngerung
der Verbindungslinie L von NuB 97 und
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Beschlagschrauben-Durchtrittsloch 100, vgl. Fig. 1.

Wird eine mit dem veranschaulichten Treib-
stangenschlof ausgestattete Tlr mit einem in Fig.
1 strichpunktiert veranschaulichten Langschild 111
versehen, so kann dieses mittels dreier Schrauben
112, 113 und 114 gehaltert werden. Die obere
Befestigungsschraube 112 tritt in die Ausbuchtung
106 ein und erstreckt sich damit oberhalb der NuB-
lagerstelle. Die zweite Befestigungsschraube 113
durchgreift das Beschlagschildschrauben-Durch-
trittsloch 100 des Lagergehduses 98, wihrend die
dritte Befestigungsschraube 114 unterhalb des
SchlieBzylinders und des Schlofgehduses 2 ver-
lauft. Diese MaBnahme ermbglicht es z.B., aus-
schlieilich die mittlere Befestigungsschraube 113
zu I6sen, um dann das Treibstangenschlof ausbau-
en zu kdnnen. Es miissen hierzu nicht - wie es
sonst Ublich ist - die Langschilder demontiert wer-
den.

Eine weitere Ausbuchtung 115 ist im Bereich
der unteren Ecke des SchloBgehduses 2 vorgese-
hen. Diese wird gebildet von der riickwértigen Kon-
tur der Tragerplatie 37, welcher Kontur die Schlof-
decke 11 und der SchiloBboden 10 im entsprechen-
den Bereich angepaft sind.

Die Ausbuchtung 115 erstreckt sich rlickwértig
des Schiiefzylinders 41. Es ist eine soiche Tiefe
der Ausbuchtung 115 gewdhit, daB der Ausbuch-
tungsboden 115" der SchlieBzylinder-Langsachse
ndher liegt als der Abstand zwischen
Schliefzylinder-Langsachse und dem dieser stulp-
seitig benachbarten Stulpschrauben-Durchtrittsloch
122. Die dieses auiweisende Trégerplatte 37 formt
mit ihrer rlickwartigen Schmalseitenwand den Aus-
buchtungsboden, der schrig auf die Stulpe 1 zu-
[&uft. SchlieBlich ist an der Riickwand des SchioB-
gehduses 2 noch eine dritte Ausbuchtung 116 vor-
handen. Letztere erstreckt sich im Bereich rlickwér-
tig der NuB 97. Deren in Stulprichtung weisende
Tiefe ist mindestens so groB, daB der Ausbuch-
tungsboden 116’ dem NuBzentrum nZher liegt als
der Abstand zwischen Nufizentrum und dem dieser
stulpseitg benachbarten, von der Trégerplatie 37
gefaften Beschlagschrauben-Durchtritts-
loch,welches als Langloch 120 gestaltet ist. Die
beiden vorgenannten Ausbuchtungen 115, 116 er-
lauben es, der Tur anstelle der Langschilder im
Bereich der NuB und des SchlieBzylinders in Fig. 1
strichpunktiert angedeutete Rosetten 117, 118 zu-
zuordnen. Die eine Befestigungsschraube 119 fir
die Rosette 117 durchgreift das Langloch 120 der
Trégerplatte 37, wahrend die andere Befestigungs-
schraube 121 die Tlr im Bereich der Ausbuchtung
116 durchsetzt. Das Langloch 120 sowie die Aus-
buchtung 116 gestatten ebenfalls den Einsatz un-
terschiedlich geformter Lagergehduse 98 flir die
NuB, um unterschiedliche AbstandsmafBe zwischen
NuBlagerstelle und Drehachse des Zylinderkerns
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verwirklichen zu k&nnen.

Zur Halterung der den SchlieBzylinder umge-
benden Rosette 118 dient eine das Durchtirittsloch
122 der Trégerplatte 37 durchgreifende Befesti-
gungsschraube 122' und eine diametral dazu ange-
ordnete Befestigungsschraube 123, die im Bersich
der Ausbuchtung 115 verlduft.

Auch bei Anordnung der Rosetten 117, 118

geniigt es, jeweils die der Ausbuchtung gegen-
Uberliegende Befestigungsschraube herauszudre-
hen, um das Treibstangenschlof ausbauen zu kdn-
nen.

Die Tragerplaite 37 mit dem Zahnradgetriebe
und der Wechselhebel-Anordnung W sowie das
Lagergehduse 98 stellen Baueinheiten dar. Sollen
Treibstangenschldsser mit unterschiedlichen Dorn-
maBen erstellt werden, brauchen diese Baueinhei-
ten nicht abgefndert zu werden. Es genigt viel-
mehr, SchloBboden und SchloBdecke stulpseitig zu
verldngern oder zu verklirzen, wéhrend der riick-
wértige Bersich unverdndert bleibt einschlielich
der Ausbuchtungen. Entsprechende Verkiirzungen
und Verldngerungen sind sodann beim Riegel und
der Falle sowie dem Treibstangen-AnschluBschie-
ber 28 vorzunehmen. Aufgrund dieser geringfligi-
gen Verdnderung 48t sich jedoch eine groBe Palet-
te unterschiedlich gestalieter Schidsser fertigen
verbunden mit einem verringerten Herstellungsauf-
wand und reduzierter Lagerhaltung.

Es stelit sich folgende Wirkungsweise ein:
GemaB Fig. 3 befindet sich das SchloB in der
Grundstellung, die das Einsetzen des Schliefzylin-
ders 41 gestattet. Der Schilsselschlitz fluchtet
dann nicht mit dem Spalt 42 des Zahnkranzes 39.
Nach Einbau des SchlieBzylinders 41 und Abziehen
des Schllissels ergibt sich eine aus Fig. 16 ersichi-
liche Stellung des Zahnkranzes 39. Einhergehend
mit dem geringfligigen Verdrehen des Zahnkranzes
39 wurde Uber das Untersetzungsgetriebe und Uber
das Endrad 51 der Treibstangen-AnschluBschieber
28 geringfligig in Abwértsrichtung verlagert, so da8
aufgrund der Federbelastung der Betdtigungsarm
71 entgegen Uhrzeigerrichtung verschwenkt derart,
daB sein Haken 72 aus der Bewegungsbahn des
Gegenhakens 74 des Zahnkranzes 39 getreten ist.

Das Zurlickziehen der Falle in der Schilisselab-
zugsstellung bei zurlickgeschlossenem Riegel 35
kann durch Drlckerbetitigung kerbetéitigung erfol-
gen. Uber den nicht veranschaulichten Driicker
wird die NuB 97 in die in Fig. 16 veranschaulichie
Lage verschwenkt. Deren Zahn 97' verlagert den
NuBbetdtigungsschieber 95 in Abwartsrichiung. Der
in der Bewegungsbahn des NuBbetdtigungsschie-
bers liegende dritte Arm 94 des Umlenkgliedes 84
wird dabei beaufschiagt unter Verschwenken des
Umienkgliedes 84 in Uhrzeigerrichtung. Der den
Fallenarm bildende zweite Arm 88 zieht dabei Uber
die Zapfen/Schlitzverbindung die Falle 33 zurlick.
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Bei diesem Verschwenken des Umlenkgliedes 84
wird die auch als Fallenfeder dienende Wechselhe-
belfeder 80 gespannt. Nach Beendigung der Driik-
kerbeaufschlagung kehren die Nuf 87 sowie der
NuBbetétigungsschieber 95 in ihre anschlagbe-
grenzie Grundstellung zurlick. Ferner flihrt die
Wechselhebelfeder 80 durch Entspannen das Um-
lenkglied 84 in die Ausgangssteliung.

Die Wechselhebelbetétigung geht aus Fig. 17
hervor. Hierzu ist durch Schlisselbetdtigung der
Zahnkranz 39 in Uhrzeigerrichtung zu drehen. Ein-
hergehend wird Uber das Zahnradgetriebe das En-
drad 51 mitgenommen, welches zu einer Aufwérts-
verlagerung des Treibstangen-AnschluBschiebers
28 flihrt, und zwar zufolge des Zahneingriffes. Die
Steuerkante 76 des Treibstangen-AnschiuBschie-
bers 28 beaufschlagt das Ende 75' des Zwischen-
gliedes 75 einhergehend mit einem Verschwenken
des Betdtigungsarmes 71 in Uhrzeigerrichtung,
welches Verschwenken durch den sich an der
StUtzringschulter 73 anlegenden Haken 72 be-
grenzt ist. Durch Fortsetzen der Schliisselbetiti-
gung freten Haken 72 und Gegenhaken 74 gegen-
einander verbunden mit einer Mitnahme des Betiti-
gungsarmes 71, dessen Gelenkzapfen 70 sich in-
nerhalb des Bogenschlitzes 69 der Trigerplatie 37
nach oben bewegt. Einhergehend wird das Zwi-
schenglied 75 in Aufwértsrichtung mitgenommen.
Dessen einen St6Bel bildender Endbereich 78 be-
aufschlagt die Mitnahmeschulter 87 des ersten Ar-
mes 86 des Umlenkgliedes 84. Demzufolge ver-
schwenkt das Umlenkglied 84 und nimmt {iber den
zweiten Arm die Falle 33 in SchloBsinw&rtsrichtung
mit. Wahrend dieses Vorganges wird die Wechsel-
hebelfeder 80 aufgeladen. Wird nach Offnen der
Tir der Schlissel in die Schiiisselabzugsstellung
gebracht, so dreht sich der Zahnkranz 39 um das
entsprechende Maf zurlick. Gleichzeitig kann sich
die Wechselhebelfeder 80 entspannen, ver-
schwenkt das Umlenkglied 84 enigegen Uhrzeiger-
richtung und treibt die Falle 33 in ihre Voririttsstel-
lung.

Das VorschlieBen des Riegels 35 bedarf einer
entgegengesetzt gerichteten Schliefdrehung. Uber
den Zahnkranz 39 und Uber das Untersetzungsge-
triebe sowie dessen Endrad 51 werden durch
Zahneingriff die Treibstangen-Anschlufschieber 28,
53 gegensinnig angeirieben. Die Bewegungsrich-
tung der Treibstangen-AnschiuBschieber 28, 53 ist
in Fig. 9 durch Pfeile angedeutet. Die Trsibstangen
3, 4 mit den an ihnen befestigten Riegelgliedern 5
werden dabei mitgeschleppt. Solange sich der
Fortsatz 65 vor der Sperrkante 66 des Riegel-
schwanzes befindet, kann der Riegel 35 nicht vor-
treten. Der Schwenkhebel 56 verdndert demgemif
auch seine Lage nicht. Das bedeutet, daB die
Treibstangen-AnschluBschieber mit den Treibstan-
gen vorlaufen. Nachdem die den Vorlauf der
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Treibstangen-AnschluBschieber 28, 53 gestattende
Nische 67 durchlaufen ist, wird der endsténdige
Zahn 63' des Zahnkranz-Abschnittes 63 beauf-
schlagt. Kurz zuvor hat auch der Fortsatz 65 die
Sperrkante 66 des Riegeischwanzes 35" freigege-
ben. Dies ist etwa nach einer Schilisseldrehung der
Fall. Das VorschlieBen des Riegels 35 setzt also
erst dann ein, wenn ein genligend weites Anziehen
der Tlr durch die entsprechenden Schiiefglieder
stattgefunden hat. Demnach kann der Riegel auch
stdrungsfrei in seine zugehdrige Schliefblechaus-
nehmung eintauchen. Wiahrend der weiteren
Schliepdrehung erfolgt dann Uber den Zahneingriff
das Verdrehen des Schwenkhebels 56 unter gleich-
zeitiger Mitnahme des Riegels in die in Fig. 18
veranschaulichte VorschlieBstellung. Nach zwei
SchlieBdrehungen beaufschlagt der Steuerarm 61
einen Anschlag 124 der Trigerplatte 37. In dieser
VorschlieBstellung ist der Schilissel abziehbar. Et-
waige auf den Riegel wirkende Ruckdriickkréfte
werden Uber den Zahneingriff in den SchlieBzylin-
der geleitet.

Das ZuriickschlieBen des Riegels 35 geschieht
durch entgegengesstzt gerichtete SchlieBdrehung.
Einhergehend damit werden Uber das Endrad 51
und den Zahnstangeneingriff die TreibstangenAns-
chlufschieber 28, 53 gegensinnig in umgekehrter
Pfeilrichiung angetrieben. Nach Zuriicklegen einer
SchlieBdrehung von etwa 540° tritt die Stellung
gemiap Fig. 19 ein. Dann gelangt die Zahnleiste 64
auBer Eingriff mit der Zahnung des Schwenkhebels
56. Dennoch wird der Riegel 35 zurlickgeschlos-
sen, da dann die Rickverlagerung durch den Fort-
satz 65 {bernommen wird, indem dessen untere,
schriggerichtete Stirnkante 65' die Auflaufschrége
57 des Riegelschwanzes 35" beaufschlagt und da-
durch die Rickverlagerung erzwingt unter gleich-
zeitiger Mitnahme des Riegels 35. In der Endphase
der RiickschlieBdrehung gelangt dadurch der Fort-
satz 65 wieder vor die Sperrkante 66 des Riegel-
schwanzes 35".

Die in der vorstehenden Beschreibung, der
Zeichnung und den Anspriichen offenbarten Merk-
male der Erfindung k&nnen sowohl einzeln als auch
in beliebiger Kombination fur die Verwirklichung
der Erfindung von Bedeutung sein. Alle offenbarten
Merkmale sind erfindungswesentlich. In die Offen-
barung der Anmeldung wird hiermit auch der Of-
fenbarungsinhalt der zugehd&rigen/beigeflgten Prio-
ritdtsunterlagen (Abschrift der Voranmeldung) voll-
inhaltlich mit einbezogen.

Patentanspriiche

1. EinsteckschloB, insbesondere Treibstangen-
schloB mit schliefzylinder- und driickernufbe-
tatigbarer Falle und Riegel sowie
Beschlagschrauben-Durchtrittsidchern im
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Schlofgehduse, dadurch gekennzeichnet, daB
das SchloBgehduse (2) in seinem rlickwartigen
oberhalb der NuB (97) liegenden Eckbereich
eine Ausbuchtung (106) aufweist, deren in
Stulprichtung liegende Tiefe liber die Verldn-
gerung der Verbindungslinie (L} von NuB (97)
und Beschlagschrauben-Durchtrittsloch (100)
reicht.

Einsteckschio, insbesondere nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, daB die Ausbuch-
tung (106) von einem Eckwinkel (107) gefaBt
ist, der in diesem Bereich die Gehduseschmal-
seitenwand bildet.

EinsteckschloB, insbesondere nach einem oder
mehreren der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, daB der Eckwinket (107)
einen gerundeten Innenscheitel ausbildst.

EinsteckschloB, insbesondere nach einem oder
mehreren der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, daB der Innenscheitel
fluchtend oberhalb der NuB (97) liegt.

EinsteckschloB, insbesondere Treibstangen-
schiof mit schliefizylinder -und drlckernuBbe-
tatigbarer Falle und Riegel sowie
Beschlagschrauben-DurchtrittsiGchern im
SchloBgehduse, dadurch gekennzeichnet, daf
das SchloBfgehduse (2) im Bersich rlickwartig
der NuB (97) eine Ausbuchtung (116) besitzt,
deren in Stulprichtung liegende Tiefe minde-
stens so groB ist, daB der Ausbuchtungsboden
(116") dem Nufzentrum ndher liegt als der
Abstand zwischen NuBizenirum und dem dieser
stulpseitig benachbarten Beschlagschrauben-
Durchtrittsloch (120).

Einsteckschlof, insbesondere Treibstangen-
schlof mit schliefzylinder- und driickernube-
tdtigbarer Falle und Riegel sowie
Beschlagschrauben-Durchtrittsiochern im
SchloBgehduse, dadurch gekennzeichnet, daB
das Schlofgehduse (2) in seinem rlickwértig
des Schliefzylinders (41) liegenden Bereich
eine Ausbuchtung (115) besitzt, deren in Stulp-
richtung liegende Tiefe mindestens so groB ist,
daB der Ausbuchtungsboden (115"} der
Schliefzylinder Langsachse ndher liegt als der
Abstand zwischen Schliefzylinder-Langsachse
und dem dieser stulpseitig benachbarten
Beschlagschrauben-Durchtrittsioch (122).

Einsteckschlo, insbesondere nach Anspruch
6, dadurch gekennzeichnet, daB der Ausbuch-
tungsboden (115"} als schrig auf die Stulpe (1)
zulaufende SchlofgehZusewand gestaltet ist.
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EinsteckschioB, insbesondere nach einem oder
mehreren der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, daB der Ausbuchtungs-
boden (115" von der Schmaiseitenwand einer
Trégerplatte (37) des SchloBgetriebes gebildet
ist, welche Trdgerplatte (37) auch das zugehd-
rige Beschlagschrauben-Durchtrittsloch (122)
umfapt.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 0 454 965 A1

| 9.
</ . . 110 Al
n O ‘- i I "

7 116 18 41

FIG.2

O
(=T ﬁ/S
@)

11



FIG.4

1\-

-
AY

06—l
105 1)
101~ IR

103"

3[!

1N \§\7X AW W O
I

W ¥

BN N O N N N R L\ WA |

B VT N U U N 0 . . . .

35

Ll(——"‘

2971

30

) T N N O . . N Y
LB

1

N 2227/

Y X\\}

\

©

EP 0 454 965 A1

il \ U | 39
8129 17 37740 13| 42138

\W&/ . l[fe
Y LS
A\ W12

=

Ky M2 M5

,.,J._—m

12



EP 0 454 965 At

88
18
6

___mm
168

Y

EOL—s

£S—

oL —
SOL

720L—N

Ql—]
VAR

A
__Nr\

i

€€
43

LOL

Ll
LL

— €l
8l

£l

N\ 99l

8oL

/

L\_.:;

€€ €01 €€

F""""‘T"—"—""“—_T

/

7
{

§Old

=
Wl

el Ll 9l

|
T

Ll Ll

!

13



EP 0 454 965 A1

FIG.7 FIG.8
12 6 2 12
L 108 y
X — =
r-—i»:i-:f%-—- 10 [F=5-—¢
JRY gr);/ . —107 T
237 | —93 2~y ho-107
H/ —06
_ﬂﬂ/_'r_ﬂ./ﬂo 04|
T \_/\EI =109 df-_—l
Ik -
0 (./\,\ 1i 85*@
& ©f ||| e - —A ]
,-/& — i i : 1 16 .
27 O LT 1.
e = NUE R
120 91 i
O o G| j ‘!{1 ’
- i
59 — €. < 68—
g P
= Yl _u1 377
69— 4 ! |
T SV ==
122 ‘ @ N 38 ’_L..._
23/431. =9 e év——l
by /r L0 AR
I , [
12 7 7 12

14



EP 0 454 965 A1

s
FIG.9 Nt
2 6 13
L
11— L===al ] o
. e | _/
07— 7 10189 gH 3
106 ~ LA
110 - \\ | - p = \‘\33l
1:1\\\)1 Smam T —
102420 — 1 %
SL H — ' D 88 \33”
o ‘
TS
37'\42@;‘?! S 120
56— | O 5
62 z ’4\63'
68— 67
61 | : \35
63“'/ | \1ZL
23/ {8

50 37 631227 13

e |
L=

15

65"

A ) 11N




EP 0 454 965 A1

FIG.12

FI1G.11

FIG13

7
Loe &K o
/ __ “ 5
~ 2 R “ | /
m " N
v 7 L [ [F /L Z 7 J LN ] ]
=~ o
L8 R W/w =
RN
/ i
M \\ |u.l.|4_.J|“|“\\ v 3
M , ! A v
~2 o _ A @ ._\ﬁ_ \ S
| \ < L
[ N\ N A k
L

16



EP 0 454 965 A1

FIG.15
24

S ——
\ \ / _ Py /
/ | \ / / / /
[ / / /
1 | ! f / .M\ \IL.L L \
s ~——— — % — = Ef-- r1-0 i i Gl Ll
TN RN A S “_.ﬂ.ulw_ _\ - :.....un.v (i~ l_
llllll \ /“T.\\’ NS =2y 4 31 e — e
e — o k- SR I o d r.w...,ﬂlq .ﬂ.\“v\ulmrl.._
_ .
_ / Fo ~ \
M & A N I &
P
()
o £ N N o~

L | )
o HEEW HI oo

8
19
71
34
FIG.14
36
21
19
8

17



EP 0 454 965 A1

I FIG.16

18



EP 0 454 965 A1

o126
1=
:Z_—i /2
FIG17 i F“"’:":J*‘w_-/j_,___

' o h| LT
e i \
A

12 7 371 43 42

]

19



EP 0 454 965 Al

M
T ——3
M 26 13 Il
A \ \F}>21 Hll 1
02— | L
106 — | i et
Ho— —F & b —_ 3
. |
-4 P
ne—_ . | —7
~ 4| ) S0 -
o2 ' L i /,-’/’; I
& Fi. 6L
T — = 65
4 ' . ! ‘-— | ‘\35
‘638/ = N\ \\\\\3‘51
i / % 57 g \\ ~ \\\12&
> a e '%_; [ ~39¢
- ! | \
T -~ N~ 66
X \\ N> ' |
L3™ /\ ety N ~ 15
/ s ) 28
ik - YIRS N~
' ' E
N 7/76 ‘]é ; I l g
By

20



EP 0 454 965 A1

FIG.20 8 =T 1 -
6058 L OLEs o
V8 e LN 1
\\ 631 3

Tl 61— SRS ] 35

| = 6k
35'"‘./’/ 7 1 f g T 65

60 5857 \ \ 22

665 T o

35/35111 ' / '3-. ‘J.*\ "1' \59
LA _H }-\}; P 2B

- /___:_ R
/ //%] L:/.? .
K37  NI15'76 13

21



EFAFCEn 150 Ul b,

)

Europaisches
Patentamt

Nummer der Anmeldung

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

| EINSCHLAGIGE DOKUMENTE EP 31102287.4
i Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, sowert ertorderiich. Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategonej der maBgeblichen Terle Anspruch ANMELDUNG (Iat CI'Y
A US ~ A - 4 817 404 1-4, | E 05 B 63/08
(EISERMANN) 6-8
* Fig. 1-10; Ansprliche 1-7 *
|
)
RECHERCHIERTE :
SACHGEBIETE (Int CI1'%)
| E 05 B
i
|
|
i
' - g ;
| ? !
: - i
Der voriegende Recherchenbericht wurde fur atle Patentanspruche erstellt i |
Rechercnenort Abschlufidatum der Hecherche l Prufer
WIEN 15-04-1991 CZASTKA

—“TOP» <X

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN
von besonderer Bedeutung allein betrachtet

E . alteres Patentdokument das jedoch erst am oder
nachdem Anmeldedatum verotfentiicht worden ist
© von besonderer Bedeutung in Verbmndung mit einer D inder Anmeldung anqetuhrtes Dokument

anderen Veroffentiichung derseiben Kategorie L aus andern Grunden angetuhrtes Dokument

technoroqischer Hintergrund
nichtschrifthche Oftenbarung

Zwischenliteratur & Mitglied der qleichen Patentfamilie, uberein-
der Erfindung zugrunde liegende Theonen oder Grundsatze stmmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

